
Leo

Vorletzte Lockerung
Texte zum Nachleben des Nationalsozialismus

'Leo hinterfragt die deutsche Erinnerungskultur wie keiner vor ihm.' Peer Teuwsen, NZZ
am SonntagDer Ton dieser Texte ist unverwechselbar. Sie mahnen nicht zur Erinnerung,
sie warnen nicht vor Wiederholung. Vielmehr zeigen sie, dass Geschichte konkret und
lebendig werden muss, wenn sie im Sinne Nietzsches dem Leben dienen soll. Ob er
berichtet oder analysiert, erzählt oder streitet, lobt oder dankt – Leo findet zur Sprache,
wo sonst die Phrasen blühen.Der Nationalsozialismus hat zwei Geschichten: seine
Vergangenheit und die Fortdauer von etwas, das nicht vergeht. Per Leos Schreiben
bezeugt beides. Ausgehend von der eigenen Familiengeschichte wendet sich der
Historiker immer stärker der Gegenwart zu. Er spricht nun auch als Chronist, der
beobachtet, wie sich die jüngste Geschichte in ihrem Nachleben spiegelt. Die Texte
dieses Bandes lesen sich daher wie das Protokoll eines Wandels. Aus dem Kind der
alten Bundesrepublik, das im Nachdenken über die Vergangenheit zu sich selbst findet,
ist ein Bürger der neuen Bundesrepublik geworden. Seine Fragen gehen uns alle an.
Wie spricht man von einem Entsetzen, das kulturell längst tausendfach überformt ist? Ist
Björn Höcke wirklich das Spiegelbild von Joseph Goebbels, oder erschreckt uns nur
seine Maske? Was tun, wenn uns Hitler fasziniert? Wie verträgt sich die Erinnerung an
den Holocaust mit den Konflikten einer Einwanderungsgesellschaft?
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